
...behandelt sie (die Fremden)  genau wie euresgleichen.

Diesen Satz aus dem 3. Buch Mose , der im Zusammenhang auf der Außenseite 
steht, habe ich als Überschrift für die diesjährige Pfingstsammlung ausgesucht.
Im vergangenen Jahr haben wir in unserem Aufruf zur Pfingstsammlung die 
Arbeit für Flüchtlinge im Menschenrechtszentrum in Karlsruhe vorgestellt. 
Seitdem hat sich die Situation, was die Frage von Flüchtlingen und 
AsylbewerberInnen angeht, gravierend verändert. Waren bis Mitte 2015 
Flüchtlinge meist nur in zentralen Aufnahmestellen untergebracht, stehen wir 
heute in fast allen unseren Dörfern und Städten vor Herausforderungen: Es gilt 
auf diese Menschen zu zugehen, sie willkommen zu heißen und ihnen 
Hilfestellungen anzubieten  In diesem Aufruf will ich einige Beispiele unserer 
Hilfsangebote vorstellen, die wir als Mennonitisches Hilfswerk (meist) in 
Zusammenarbeit mit Gemeinden durchführen und verantworten.

Berlin
Hier organisiert das Menno-
nitische Friedenszentrum mit 
Unterstützung durch das MH 
Räume des Friedens und der 
Begegnung.
Im "Cafe-Abraham-Ibrahim" 
treffen sich seit mehr als vier 
Jahren ChristInnen, Muslim-
Innen, AtheistInnen und weitere 
Interessierte um sich in einem 
sicheren Rahmen über den 
Glauben auszutauschen. Durch 
intensive und persönliche Ge-

räumliche Nähe der Vereine, so dass Ressourcen (Kontakte, 
Kopierer, Telefon, etc.) gemeinsam genutzt werden können. Ein 
Schwerpunkt ist die Arbeit für und mit Flüchtlingen und 
Asylbewerbern, die in der nur wenige hundert Meter entfernten 
Landesaufnahmestelle für Flüchtlinge Baden-Württemberg 
(kurz LEA) ankommen und von dort in die Orte im Umland 
weiterverteilt werden.
Das Angebot für die AsylbewerberInnen umfasst die 
ehrenamtliche Unterstützung und Beratung durch 
Sprechstunden, Übersetzunghilfe und durch Rechtsberatung mit 
Anwälten. Außerdem gibt es Deutschsprachkurse, speziell für 
(noch) nicht anerkannte MigrantInnen beziehungsweise 
AsylbewerberInnen, deren Verfahren noch nicht abgeschlossen
 ist.

Ludwigshafen
Seit Anfang 2016 kümmert 
sich Gregory Rabus (Bild 
oben mit einem syrischen 
Mädchen) im Rahmen eines 
neuen Gemeinschaftspro-
jektes um MigrantInnen in 
Ludwigshafen. Besonders 
zu den Menschen aus dem 
arabischen Kontext hat 
Gregory einen guten Zu-
gang,  da  er  f l ießend 
Arabisch spricht.
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Für solche Familien gibt es zu wenig länger-
fristig angelegte Hilfe bei der Integration. Der Kontakt zu den 
Familien besteht schon seit mehreren Jahren, und so konnten sich 
Vertrauen und Freundschaft entwicklen. Bei den Besuchen hilft 
Jürgen den Kindern bei den Hausaufgaben und bei der Berufswahl. 
Den Erwachsenen erklärt er Schreiben von Behörden und hilft bei der 
Beantwortung von Briefen an die Behörden, Vermieter und andere 
Stellen. Aktuell kam die Beratung in Fragen der Erziehung dazu. 
Doch auch Fragen und Sorgen in Bezug auf die „daheim 
gebliebenen“ Familienangehörigen kommen zur Sprache, genauso 
wie die alterstypischen Fragen der Teenager. So sind die 
Problemfelder, bei denen Jürgen diesen Flüchtlingen mit Rat und Tat 
als Gesprächspartner zur Seite steht, über die typischen 

Jürgen Moser unter-
wegs zum Besuch

München
Seit mehr als 20 Jahren finanzieren das MH 
und die Mennonitengemeinde München eine 
Teilzeitstelle Stelle für Flüchtlingsarbeit in 
München. Jürgen Moser macht schwer-
punktmäßig aufsuchende Sozialarbeit und 
betreut zur Zeit zwei (Groß-) Familien, die als 
Flüchtlinge aus Irak bzw. Äthiopien nach 
Deutschland gekommen sind. Mittlerweile 
dürfen sie in eigenen Wohnungen leben. 

spräche können (unbewusste) Vorurteile abgebaut werden und es wächst Verständnis. "Bevor 
ich hier kam, dachte ich nicht, dass es Christen gab, die ihren Glauben ernst nehmen," sagte Ayse 
(30). Aus den Begegnungen im Café sind andere Aufgaben entstanden: z.B.. die Teilnahme im 
Berliner Forum der Religionen, offene gemeinsame Mahlzeiten im Ramadan (Titelbild) 
Gastbesuche in Gemeinden und bei Versammlungen und Nachbarschaftsfeste (oben: Bündnis 
Neukölln)

Karlsruhe
MH Büro im MRZ

Über die Arbeit im Men-schenrechtszentrum haben wir im 
vergangenen Jahr an dieser Stelle ausführlich informiert. 
Der Flyer ist auf unserer Homepage noch abrufbar.

www.menno-hilfswerk.de/wp-
content/uploads/2015/04/Seite-2-Pfingstsammlung-

2015-innen.pdf
Zur Zeit suchen wir dring-end eine/n weitere/n 
MitarbeiterIn auf der Basis eines Minijobs. (Andere 
Optionen sind evt. mög-lich). Bei Interesse bitte in der 
Geschäftsstelle melden.

Halle
Als  übergemeind l i che  
Gruppe "Gemeinsam für 
Halle", haben wir im Herbst 
eine Patenschaft für eine 
Gemeinschaftsunterkunft 
für Flüchtlinge übernom-
men. Seit Nov. gibt es ein 
Willkommens-Cafe, und es 
sind schon einige Freund-
schaften mit Menschen aus 
Syr ien  und  dem I ran  
entstanden. Eine Gruppe von 
15-20 Iranern kommt regel-
mässig zum Gottesdienst in 
unsere Soli Deo Gemeinde. 
Es ist ein Geschenk, dass wir 
immer wieder neue Men-
schen kennenlernen und 
ihnen in ihrem ungewohnten 
Alltag in Deutschland helfen 
können.  Als nächstes pla-
nen wir ein gemeinsames 
Kochen und Schlemmen mit 
unseren neuen Freun-den 
aus dem Nahen Osten. 
Miram u.Darrel Weaver, Halle

„Flüchtlingsfra-
gen“ hinausge-
wachsen. Eine 
Herausforder-
ung besteht nun 
darin, zu erken-
nen, wann es gilt 
„Abschied“ zu 
nehmen und sich 
anderen Flücht-
lingen zu zu-
wenden.
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